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letzte Ruhe quf dem Berg
(Fortsetzwtg von Seite 1-)
Fär die Emmertsgrunder Auto-
fahrer könnle die Anfahrt erheb-
Iich verktirzt werden, wenn die
Züahrt auf der Leimener Straße
von Süden her erlaubt wäre. Für
die Benutzer der öffentlichen
Verkehrsmittel, zu denen insbe-
soodere die älteren Bewohner
gehören, ist der Rohrbacher
Friedhof von beiden Stadtteilen
auf dem Berg nur sehr beschwer-
lich zu erreichen. Neben einem
Fußweg von nahezu einem Kilo-
meter ist in beiden Richtungen
ein Umsteigen notwendig. Den
älteren Menschen in unseren
Stadtteileq immerhin 27,5 Pro-

zent auf dem Boxberg und 12,1
Prozent auf dem Emmertsgrund
sind über 65 Jahre, muß hier in
besonderer Weise Rechnung ge-
tragen werden.
Zr eiter guten Lebensqualität
gehört eben auch ein Friedhof in
unmittelbarer Entfernung anm
Lebensmittelpunkt, und es gab
durchaus Versuche, dies auch ftir
unsere Stadtteile zu erreichen.
Auf eine Anfrage von vor zwei
Jahren kam nach kurzer 7.eit die
Auskunft der Stadtverwaltung,
daß ein eigener Friedhof aus fi-
nanziellen Gränden nicht reali-
sierbar wäre. Nun ist aber wohl
ein Friedhof eine der preiswerte-
sten öffentlichen Einrichtungen,

Wöre die Fläche unterhalb des Augntinums, die gerade eingeebnet wird, nicht ein idealer Ort für einen
Friedhof auf dem Berg? Foto: hhh

Kulturkreis
Emmertsgrund
Boxberg e.V.

Nt*:IIt;i"J#'"i*ff:
gesessenen Stadtteilen so funk-
tioniert mit dem Gemeinde-
brauchtum. Da geht es nicht viel
anders zu als auf dem Land: Die
wichtigen Personen vor Ort,
nicht mehr bloß der Pfarrer, der
Lehrer, der Doktor, sonderr
auch der Btirgermeister, die Ge-
meinderäte uad die Geschäfts-
leute, sie sind es hauptsächlich,
die die Gemeinde in Schwung
halten. Da werden Umzüge orga-
nisiert, auf öffentlichen Plätzea
und im Gemeindesaal Feste ge-
feiert, das Gemeindeblättel und
anderes herausgegeben. AIIe
fühlen sich verantwortlich, viele
legen Hand an, ein Gemein-
schaft sgefähl entsteht.
In den jungen Stadtteilen, sollte
man meinen, läuft das nicht an-
ders. Wenn sich die Leute erst
mal kennen, sich ausgetauscht

O Grundel
Menschen hier nicht gerne das
Brauchtum 66shhielten, nein,
das nicht. Auch feiern können
sie, die Stadtteilbewohner, wie
bei der einen oder anderen Gele-
genheit schon bewiesen wurde.
An etwas ganz anderem liegt es:
Die Kinder erfahren nichts von
den Umzügen, die Eltern nichts
von den Festen. Und das liegt
daran, daß hierjeder sein eigenes
Süppchea kocht. Die Schule kö-
chelt ihre Sozialarbeit, das Pfarr-
amt seinen Glauben, der Sport-
verein seine Wettkämpfe, das
Seniorenheim seine Ruhe, der
Kaufmann seinen Profit.
Es kann doch nicht Aufgabe ei-
niger weniger sein, einen Stadt-
teil zum Irben zu erwecken!
Kann von ehrenamtlich arbei-
tenden, berußtätigen Menschen
allen Ernstes erwartet werden,
daß sie Flugblätter fär Schulkin-
der entwerfen, drucken, kopie-
ren und austeilen, die eine Ver-
anstaltung ankündigel, wo doch
die Irhrerin, die Pfarrerin, die
Erzieherin mit einem ins Heft
diktierten Satz, eiaer Ge-
schichte, einem Gespräch, einem

haben, Bedürfnisse angemeldet
wurden, dann, sollte man mei-
nen, heißt es: "Armel aufkrem-
peln, zupacken." Der Lehrer in
der Schule, der Pfarrer in der
Kirche, die Erzieherin im Kin-
dergarten bereiten mit Liedern,
Geschichten und Lampionba-
steln den gemeinsamen Madins-
umzug vor. Der Sommertagszug,
das Sommerfest könnten in ähn-
licher Weise willkommen gehei-
ßen werden. Jedes Kind und da-
mit auch seine Eltern wissen
dann: Aha, in vier Wochen ist es
soweit, da passiert etwas, was uns
alle angeht. Und in der Zniturg
steht es auch schon angekündigt.
Im Emmertsgrund (und auf dem
Boxberg?) klappt das leider
nicht. Da heißt es eher: Stell dir
vor, es ist Martinsumzug/
Sommertagszug/Tanz in den
Mai./Sommerfest, und keiner
geht hin! Nicht etwa, weil die

mpressum
rrEm-Box-Infot' - Journal
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Lied auf dieses gemeinsam zu
begehende Gemeindefest hin-
weisen könnte, zumal Flugblät-
ter allzu leicht verschwinden?
Kann nicht von den öffentlichen
Institutionen erwartet werden,
daß sie mitdenken, wenn es um
wichtige Termine, Daten, Nach-
richten für die Bürger geht; daß
sie sich den Redaktionsschluß
des Gemeindeblattes, in diesem
Fall der Em-Box, in den Termin-
kalender schreiben, um den eh-
renamtlich arbeitenden berufstä-
tigen Menschen die Arbeit abzu-
nehmen, Terminen, Daten,
Nachrichten ständig hinterherzu-
rennen? Kann ein junger Stadt-
teil nicht zusammenwachsen und
ein Gemeindeleben entwickeln
wie die anderen Gemeinden
auch?
Was hier bei uns praktiziert wird,
ist kollektiver Individualismus.
KeinWunder, daß die Gemeinde
als Ganzes leblos vor sich hin-
dümpelt.
Mit einem "Alles für ungut"
grüßt Sie heute

Ihre Grundel
kabri

da die Pflege zum Großteil von
den Benutzern selbst vorgenom-
men wird. Mit Hinweis auf den
Rohrbacher Friedhof wurde
auch kein Handlungsbedarf ge-
sehen, dies erstaunlicherweise
nicht nur von der Stadt, sondern
auch von der Pfarrgemeinde
Boxberg. Ein von anderen vor-
gebrachtes Argumetrt bezüglich
der Vergiftungsgefahr des Bo-
dens dilrfte im Fall des Gebiets
unterhalb des Augustinums an-
gesichts der dort lagernden Auf-
schüttungen kaum von Bedeu-
tung sein, da der hier aufgeschüt-
tete Boden giftiger sein dürfte.

Hans Hippelein, Karl Krauss
Bernhard Drüssel
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Stroßenplon
Das Vermessungsamt der
Stadt Heidelberg sieht die
öffentliche Anbringung
des "Emmertsgrunder
Straßenplanes" als posi-
tive Maßnahme, die
Orientierungsschwierig-
keiten im Stadtteil Em-
mertsgrund z! ver-
bessern.
Die technische Ausfüh-
rung der Anbringung
(einfacher Schaukasten
bis Großschautafel,
blaues Hinweiszeichen
"i" u.ä.) sowie die Finan-
zierung der Maßnahme
(Festlegung des Kosten-
lahmens) ist in den politi-
schen Gremien zu disku-
tieren. Zu berücksichti-
gen ist dabei auch die An-
passung an das Konzept
"Einheitliches Erschei-
nungsbild der Stadt Hei-
delberg"
Logo etc.)

(Heidelberg-
sch

awlr - em
I/

mertsgrunder

Trock
oa

enubung

T\ ur geschlossene Schwimm-
lJ bad - "eine unendliche Ge-
schichte", wie Prof. Dr. Joachim
Schultis sich ausdrückte, nach-
dem er zusammen mit seinem
Mitarbeiter vom Sport- und Bä-
deramt Gert Bartmann der Ein-
ladung von Stadtteilverein und
Kulturkreis zu einer Podiumsdis-
kussion mit Stadträten und Bür-
gern ins Btirgerhaus Emmerts-
grund gefolgt war.
Waren vor Jahren noch 1,7 Mio.

o

en lm

DM ftir die Umnutzung imHaus-
halt eingestellt, so blieben nun
noch DM 500.000,00 zur Verfü-
gung, die also nur eine Minimal-
lösung erlaubten. Die sehe eine
Überdeckelung der beiden
Schwimmbecken zu einer soge-
trannten Bewegungsfläche vor.
Dort könnten vor allem Schul-
kinder und auch im TVR organi
sierte Jugendliche sich bewegen.
Sie stünde jedoch allen Gruppie-
rungen, die nach Nutzungsmög-

Was soll mit dem stillgelegten Hallenbad geschehen?

Die Teilnehrner der Diskttssion zur (JnTnutzung des Schwimmbads
am Podium (v.l.n.r.): Dr. Hans Hippelein (Kulturkreis), Dr. Barbara
G rev en- Ascholf §tadfi ötin G A L),- ßernhard Dri*sel ( Stadtteilu erein),
Gert Bartmaä (Sport- und Baäeramt), Prgf. Dr. Joachim Schultis
(Baubürgermeister), Ernst Schwemmer (Stadtrat CDU), Roger Schla-
dilz (Sta-dtrat SPD) Foto: wa

lichkeiten suchten, offen. So weit
der Sachstandsbericht des Bür-
germeisters.
Die am Podium vertretenen
Stadträte Dr. Barbara Greven-
Aschoff (GAL), Roger Schladitz
(SPD) und Ernst Schwemmer
(CDU) waren sich über die
Wichtigkeit von Kinder -und Ju-
gendarbeit einig, jedoch wiesen

Greven-Aschoff, Roger Schla-
ditz und der Vertreter des Kul-
turkreises Dr. Hans Hippelein
darauf hin, daß der frtiher als
Schwimmhalle genutzte Raum
allen Bürgern zur Verfügung ge-
standen habe und nicht nur sol-
chen, die an Sport interessiert
seien.
Aus der anwesenden Btirger-

Dos Aus für die Müllsougunluge?
T\ er Sachstandsbericht zur
LfMüllsauganlage stand
auf der Tagesordnung der Be-
zirksbeiratssitzung am 17.
Juni. Frau Stein vom Amt ftir
Abfallwirtschaft erinnerte
daran, daß das 1.997 einge-
führte Mischsystem aus Rest-
müll und gelbem Sack nur ei-
nen Kompromiß gegen die
drohende Schließung dar-
stellte. Voraussetzung für die
Beibehaltung war, daß die
Trennung erfolgreich durch-
geführt wird. Dies war leider
nicht der Fall, die Anlage
mäßte also eigentlich nun ge-
schlossen werden. Ein Vor-
schlag der Stadt, der eine Er-

haltung ermöglichen würde:
über die Sauganlage nur noch
Restmüll entsorgen. Für die
gelben Säcke sollen dann ab
Oktober Container aufge-
stelltwerden. Auf diese Weise
wird mit dem DSD, dem Ab-
nehmer des gelben Mülls, aus-
gerechnet einer der Haupt-
zahler aus dem System gewor-
fen werden. Die Schließung
erscheint aber in jedem Fall
unumgänglich: Die Instand-
haltung ist sehr teuer, da man-
che Blocks weit von der Zen-
trale entfernt sind (Jellinek-
platz) und die Entsorgungslei-
tungen zum Teil schon de-
fekt sind. ub

Schwimmbod

schaft äußerte Bezirksbeirat Dr.
Peter Libner ebenfalls den
Wunsch nach einem Gesamtkon-
zept. Kulturkreisvorsitzende Dr.
Weinmann-Abel berichtete, der
Kulturkreis habe schon vor Jah-
ren dem städtischen Kulturaus-
schuß ein kostengünstigeres
Konzept zur Umnutzung vorge-
legt. Nun mtisse sie feststellen,
daß nicht eine einzige Idee dar-
aus Eingang in die Minimallö-
sung gefunden Sie bat

ob denndarum, zu
tatsächlich Schwimmbek-
ken werden müßten,
nachdem kleine Schwimm-

schon ein fertigesbad
"Amphitheater" sei. Auf die um-
gebenden Stufen könnten Sitz-
schalen für Zuschauer von Klein-
kunstaufführungen montiert
werden.
Und immer wieder die Klage
über den Verlust des eigentli-
chen Schwimmbades, die Dr.
Ilermann, Bewohner des Augu-
stinums, nr der Aufforderung
veranlaßte, doch zukunftsgerich-
tet zu diskutieren. Gleichwohl
äußerte er stellvertretend für die
zahlreich erschienen Stiftsbe-
wohner die Sorge, daß von einer
intensiven Nutzung des umge-
bauten Schwimmbads noch mehr
"Störungen für uns" ausgehen
könnten. Von "Auszügen der
Augustiner in Massen" sprach
gar eine Stiftsbewohnerin. Die
Frage zweier Bürgerinnen, was
sich die Augustinumsbewohner
in dem nun neu zu nutzenden
Hallenbad wünschten, fand
keine Antwort. Gesprächsbereit
zu bleiben und keine Angst zu
schüren, wünschte Dr. Greven-
Aschoff, und Professor Dr.
Schultis erinnerte an die Integra-
tionsabsicht der Stadtteilbewoh-
ner, jung und alt zusantmerzu-
bringen: "Auch Augustiner kön-
nen die Schwimmbadräume
nutzen."
Nachdem der Moderator am Po-
dium, Stadtteilvereinsvor-
standsmitglied Bernhard Dräs-
sel, eingangs daran erinnert
hatte, daß "die eigenen Interes-
sen nicht uabedingt denen des
Gemeinwohls" entsprächen,
mahnte Dr. Schultis'am Schluß
alle noch einmal, doch "an einem
Strang zu ziehen". Er versprach,
die Beiträge der Bürger und Bür-
gerinnen in die weitere Arbeit
der Stadtverwaltung, die jedoch
auf Mithilfe der "Stadtteilakti-
ven" angewiesen sei, einfließen
zu lassen, wa

I
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Eine junge Familie gewährt Einblick in ihr Leben
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Eugen, Eugenia und Larßsa Kuhlmann haben in Heidelberg ein neues
Zuhause gefunden Foto: Alex

f m August werden es drei
I Jahre, seit sie hier sind: La-
rissa und Eugen Kuhlmann so-
wie ihre sechsjährige Tochter
Eugenia. Geboren und aufge-
wachsen in Kasachstan, Studium

und Arbeit in Sibirien, Geburt
der Tochter am Ende des Studi-
rrns - so lautet der Schnelldurch-
lauf durch ihr Leben. "Wir ha-
ben mehr Lebenserfahrung als
Deutsche in unserem Alter",lau-

Es grünt so grün...
Friihlingshaftes Wachstum kann geftihrlich werden

W;""i"'i:i1,,:::?,:ää:ä1
ten in der Natur wieder alles
grünt und blüht. Blühende Sträu-
cher und Bäume verwandeln ge-
rade unsere Stadtteile derzeit in
landschaftliche Paradiese. Man

wird durch die Natur förmlich
aus dem Haus gelockt und zu ei-
nem Spaziergang animiert. Bei
diesem Spaziergang durch un-
sere Stadtteile aber müssen wir
feststellen, daß nicht nur das
neue Grün an den städtischen

tet die Erkenntnis der 27jährigen
Larissa. Sie hat übrigens Sozial-
politik und Geschichte, Eugen
russische Sprache und Literatur
fürs Lehramt studiert. Daß es

schwer war ftir beide, eine Stelle
an derselben Schule zu finden,
und daß sie in Sibirien blieben,
weil es in Kasachstan kaum Per-
spektiven gqb, erzählen sie. An
Probleme wie keine Heizung,
keinen Strom, kein Wasser zu
haben - und das mit Baby - erin-
nern sie sich noch sehr gut. Aber
auch daran, daß es ihnen, die
noch Lohn bekamen, im Ver-
hältnis zu anderen Dorfbewoh-
nern, die nur mit Wodka oder
Kleidung entlohnt wurden, sehr
gut ging. Die Umstände, die im-
mer schlechter wurden, ihr eige-
nes fehlendes Engagement -"Wir
hatten kaum mehr die Energie,
zum Einkaufen in die nächst-
größere Stadt zu fahren, ge-

schweige denn, uns fortzubilden,
in Bibtiotheken zu geben, wie wir
es uns vorgenofilmen hatten" -

habe es ihnen leichter gemacht,
aus Sibirien wegzugehen. "Wir
waren aus unserer ganzen Ver-
wandtschaft die letzten, die nach
Deutschland kamen", ist von La-
rissa zu erfahren. Bereut haben
sie es nicht: Die Perspektiveo,
die ihre Tochter hier habe, seien
besser. Und von den vielen Er-
leichterungen im täglichen Le-
ben, die es hier gibt, wie Wasch-
maschine, elektrischer Fleisch-
wolf oder die Toilettenspülung,
die Larissa spontan einfallen, gar
nicht zu sprechen. Natürlich
komme ihnen, wenn alles schief
laufe, schon der Gedanke, die
Sachen zu packen, aber nur
kurz... Ansonsten haben sie sich
gut eingelebt, uuternehmen viel -
und freuen sich auf ihr Baby, das
bald kommt. seg

Grundstücken, sondern auch
über private Grundstücksgren-
zen hinaus gewachsen ist. Da-
durch sind einige Gehwege kaum
noch begehbar, was die Fußgän-
ger zum Betreten der Fahrbahn
zwingt. Dies kann gefährlich sein
und ist zum Beispiel für Perso-
nen mit Kinderwagen sehr um-
ständlich. Deshalb bitten wir die
Grundstücksbesitzer, ihre Ge-
hölze und Sträucher soweit zu-
rückzuschneiden, daß der ganze

Kennen Sie lhren
Bezirksbeirot?
T) ezirksräte sind Gre-
-El -i"o, die Verwaltung
und Gemeinderat in Ange-
legenheiten eines Stadtteils
beraten. Sie werden indi-
rekt gewählt, d.h., die Frak-
tionen des Gemeinderates
wählen ftir jeden Stadtteil
die Anzahl der Bezirksbei-
rätlnnen der jeweiligen
Parteien gemäß der Stim-
menzahl, die diese Parteien
in dem Stadtteil erhalten
haben. Die Wahl erfolgt im
Anschluß an die Gemein-
deratswahl, also demnächst
wieder nach dem 24. Okto-
ber. Die Bezirksbeirätln-
nen vertreten die Stadtteil-
interessen. In der Regel
sind die Bezirksbeiratssit-
zungen öffentlich und wer-
den im Stadtblatt (Beilage
zum Wochenkurier, der ko-
stenlos an die Haushalte
verteilt wird) veröffentlicht.
Beirat Emmertsgrund
(10 Mitgtieder)
CDU:
Horst Capek, Gerlinde
Gregor, Georg Jelen, El-
friede Kolrust, Gerhard
Sontheim (ab Juli: Herr
Poth), Helga Zargairejad
SPD:
Rudi Köhler, Prof. Dr. Vol-
ker Kreye, Richard Pipusz
GAL:
Dr. Peter Libner
Bezirksbeirat Boxberg
(10 Mitglieder)
CDU:
Felix Hartmann, Ursula
Heger, Hermann Körner,
Karl Krauss, Adelheid
Schwemmer
SPD:
Burkhard Haupt, Godomar
Mantei, Rolf Petzold, Pe-
ter Trabold
FI9ITV:
Rudolf Pohl
Stadträte und Stadträtin-
nen der beirlen Bergstadt-
teile sind:
Ernst Schwemmer, CDU

Roger Schla-

Barbara
GAL (Emmertsgrund).

o

Gehweg in voller Breite began-
gen werden kann. Gleichzeitig
bitten wir, die Straßenschilder
freizuschneiden, denn was nützt
es, wenn ein Krankenwagen oder
der Notarzt schnell auf den Berg
fährt, dann aber wegen eines zu-
gewachsenen Straßenschildes ge-

rade Ihr Haus nicht finden
kann? Helfen Sie mit, denn die
Stadt kann die Schilder nicht im-
mer rechtzeitig freischneiden.

Karl Krauss
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Bohn frei für die Mous und ondere heiße Kisten...
Der Erlebnistag auf dem Boxberg lockt Wettbewerber aus dem galazen Umland an

H
a

rel konnst du 'wos erlehen
Klettern - malen - werken und mehr im Jugendzentrum

p in toller Erfolg für die Orga-
L nisatoren - Förderverein
des Jugend- und Familientreffs,
Förderverein der Waldpark-
schule, Stadtteilverein Boxberg,
Jugendzentrum Holzwurm,
evangelischer Kindergarten,
Kinderbeauft ragte, Turnerbund
Rohrbach-Boxberg sowie für die
Polizei und die vielen Gäste war
der zweite Erlebnistag am Box-
berg. Neben den vielen Aktio-
nea, angefangen vom Kletter-
turm über Batiken, Malen und
Basteln war auch für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Wäh-
rend die Erwachsenen zusam-
mensaßen und sich unterhielten
oder sich an den Infoständen der
beteiligten Gruppen und Initiati-
ven informierten, tobten sich die
Kleinen in der Hüpfburg aus.
Rege in Anspruch genommen
wurden die Fahrradcodier-Ak-
tion der Polizei. Der Luftball-
wettbewerb sowie der Zatberer,
der klein und groß zu begeistern
wußte, musikalische Unterhal-
tung und die Tanzeinlagen - Hip

]\ aß Jugendarbeit mehr kann
l-l als Kicker - Billard - Tisch-
tennis spielen, ist längst bekannt.
"Hier kannst Du was erleben!" -
spricht die Aktiven unter utrse-
ren Besuchern ganz besonders
an. Mike Colbert geht mit Ju-
gendlichen mit Vorliebe klet-
tern. Für die meisten ist es das
erste Mal. Flau ist das vorherr-
schende Gefühl, wenn man an

Hassan in der Wand - Kktterpar-
tie des lugendzentrutns

Foto: privat

Den ersten Platz im Seifenkisten-
rennen beim Erlebnßtag auf dem
Boxberg belegte ein Mödchen:
Verena Tittebrandt Foto: seg

der Felswand angekommen ist.
Die Vorbereitungen helfen, ganz
Mulmiges aus der Magengegend
zu verdräagen. Die Ausrüstung
wird unter Anleitung gecheckt.
Die Klettergurte werden ange-
legt und die Route besprochen.
Zwischenzeitlich hat Mike das
Sicherungsseil befestigt, und es
kann losgehen. Die Mutigen zu-
erst. "Einen sicheren Stand in
der Wand suchen, Halt für die
Finger? Ist ok! Jetzt der nächste
Schritt. Mein Gott, ist das an-
strengend. Ganz auf mich alleine
gestellt, Mensch, bin ich super.
Da oben - kann ich den sicheren
Griff erreichen? Abgerutscht!...
Mein Freund und Mike haben
mich gesichert. Noch mal Glück
gehabt."
Mehr Pädagogik, mehr Erleben
kann man in eine Situation nicht
packen. Gelernt, daß man nur im
Team das hochgesteckte Zieler-
reicht. Vertrauen zum Partner
am anderen Ende des Seils wird
aufgebaut und erfahren, daß
nicht nur der spektakuläre Akt
ftir das Erreichen eines Ziels
wichtig ist.
Unter dem Motto "Gemeinsam
was erleben" stand die ftir dieses
Jahr erste "Girlie Harlem
Night". Acht Mädchen über-
nachteten mit unserer Mitarbei-
terin Christine Hausotter im Ju-
gendzentrum. Gemeinsam ko-

Hop war angesagt - rundeten das
Programm ab. Der Höhepunkt
des Erlebnistages und zugleich
autofreien Sonntages war sicher
das Seifenkistenrennen. Vom
Schumacher-Ferrari über den
"Laubfrosch" bis hin zum "ro1-
lenden Faß" war alles am Start,
was fahren konnte. Optisch ein
Genuß war die lila Rennmaus,
gefahren vom jüngsten Teilneh-
mer des Rennens, dem füurfjähri-
gen Levin aus Waibstadt. Bereit-
willig erklärten die Fahrerinnen
und Fahrer sowie die Väter, aus
welchen Bestandteilen sich ihr
Vehikel zusammensetzte. Promi-
nentester Gast, der sich in die
Geheimnisse des Seifenkisten-
baus einweihen ließ, war sicher-
lich Oberbürgermeisterin Beate
Weber. Sie ließ es sich nicht neh-
men, den zweiten Lauf zu starten
und in der Menge zu verweilen.
Daß es beim Seifenkistenrennetr
keine Verlierer gebe, betonte
Ingo Smolka vom Holzwurm.
Die Schnellsten waren: Leonard
Leßmann, Massimo' Ehrhard,

chen und essen, Musik hören,
Filrne anschauen, Fotos machen,
und das ohne Jungs, läßt eine
ganz aodere Atmosphäre wach-
sen, die sonst nicht gerade zum
von Jungen bestimmten Alltag
des JUZ gehört.
Hämmern, nageln, sägen, leimen
und schleifen. Tätigkeiten, die
nicht gerade den Alltag von Sozi-
alarbeitern in der offenen Ju-
gend- und Kinderarbeit ausma-
chen. Nicht so beim Pflngstferi-
enprograrnm unserer beiden
Mitarbeiter Christina llermaon-
Nocaj und Mike Colbert. Mit Be-
geisterung fielen die Kinder über
das zur Verfügung stehende Ma-
terial her. Alle Kinder, die auch
im Sommer so richtig bauen -
werken spielen wollen, müssen
sich an der Kinderbaustelle der
Kinder- und Jugendförderung
beteiligen. Mittelalter, von
schaurig bis schön, von ritterlich
bis ftiLrchterlich, heißt das Thema
dieses Jahres auf dem Spielge-
lände in der Nähe des Otto-
Hahn-Platzes. Der Burgherr
Bodo und Regine, die Burgher-
rin, freuen sich auf ihre Gäste,
die sich mit ihnen auf die gefähr-
liche Zeitreise begebea wollen.
Informationen, auch zu unserem
Programm, unter Tel. 384212.
Joachim Ritter, Leiter des Ju-
gendzentrums

Jan Beiler (Altersgruppe fünf bis
acht Jahre) sowie Verena Titte-
brandt, Moritz Berger und Si.
mon Berger (Altersklasse neun
bis 15).
Die Siegerehrung übernahmen
Stadtrat Roger Schladitz sowie
Renate Deutschmann vom För-
derkreis der Waldparkschule.
Pokale ftir die Schnellsten, Ur-
kunden, Medaillen und ein gro-
ßes Geschenk durfte jeder Teil-
nehmer mit nach Hause nehmen.
Ihr Einverständnis ftir die erfor-
derliche Straßensperrung im
nächsten Jahr hat Beate Weber
übrigens erteilt, wenn es hoffent-
lich wieder heißt: "Bahn frei für
die heißen Kisten..."

seg

Pokol für
Jugendgluppe
J n der Ortsgruppe des Johan-
Initer-Ortsvereins HD-Em-
mertsgrund erleben Kinder und
Jugendliche, wie man fachge-
recht Erste Hilfe leistet, worauf
es bei einer Unfallmeldung an-
kommt, was in Notsituationen
beachtet werden muß. Es wer-
den Unfälle mit angeschminkten
Verletzungen realistisch darge-
stellt, aber auch Basteln, Spaß
und Spiel kommen nicht zu kurz.
Seit einem Jahr treffen sich zwölf
Kinder im Alter von sechs bis
zwölf Jahren regelmäßig am
Freitag ab 17.00 Uhr in der Em-
mertsgrundpassage 9.
Vom 7. bis 9. Mai 1999 fand in
Göppingen der baden-württem-
bergische "Wimpelwettstreit" al-
ler Johannitergruppen statt, und
die Gruppe nahm zum ersten
Mal daran teil.20 Fragen zur Er-
sten Hilfe mußten beantwortet
werden, nach Vorgabe eines Un-
falls mußte sachgerecht Erste
Hilfe geleistet werden, ein Puz-
zle mußte zusammengebaut wer-
deo. Allgemeinwissen zur Stauf-
ferburg wurde abgefragt, und
jede Gruppe sollte einen eigenen
Wimpel entwerfen.
Da die Gruppe als Neuling an-
trat, hieß es "Dabeisein ist alles".
Der Preis war Nebensache.
Große Freude herrschte dann
bei der Auswertung. Alle Statio-
nen rvaren mit gutem Erfolg
durchlaufen. Der Emmerts-
grunder Winkel erhielt den er-
sten Platz und die Gruppe ei-
nen Pokal.
Wer sich der Jugendgruppe an-
schließen möchte, melde sich un-
ter Tel. 382262.

Dajana Szymanski
Hans Brauner

I
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wir - und die schule

"Resl-urt" 0n der Woldporkschule

Ungewöhnlicher Weg im Kunstunterricht

Eva Vargas wü die Schülerinnen Ghasal, Lyzana und Katharina
(v.l.n.r.) stellten gemeinsam noch einmal die "Robo-Lady" vor, die
"rest-art"-Plastik an der Waldparkschule bleibt Foto: Eckl-Grut|

zustellen. Eine Wegweiserfunk-
tion dieses Pilotprojektes für an-
dere Schulen erhofft sich Eva
Vargas: "Bei der von mir durch-
geführten Aktion ging es darum,
l-ehrern und Schülern ntzeigen,
daß der gestalterische Umgang
mit eigentlich wertlosem Mate-
rial die Phantasie anregen und zu
einer Kreativität führen kann,
die nicht nur Spaß macht, son-

dern auch von negativen Geftih-
len befreit."
Bereits bei der Vorbesprechung
hatte Eva Vargas die Teilnehmer
gebeten, Material zu sammeln.
So stand allen ein beachtliches
Schrottkontingent zrt Verfü-
gung. Ein Skateboard, auf das
eine ausgediente Kaffeema-
schine gestellt wurde, wurde bei-
spielsweise zum Hund für "Ma-
dame Wuff", ein Ständer ftir den
Miillsack, ein Stuhlteil, verschie-
dene (Wasser-)Rohre und ein
Rad ergaben schließlich die
"große Klappe". Ein Objekt,
nämlich die "Robo-Lady", wird
an der Schule bleiben und aufge-
stellt werden. Ghasal, Lyzara
und Katharina haben sie aus ei-
nem Kartenständer, Dachge-
päckträger, Fahrradgepäckträ-
ger, einem Puppenarm, Lampen-
schirm, Buchständer und - nicht
zu vergessen - zwei Weihnachts-
kugetn als Augen und Dich-
tungsringen als Schmuck " gezalu-
bert". Daß es den Schülern viel
Spaß gemacht habe, betonte die
Lehrerin Gretje Scharmer im
Namen der Schule, während Eva
Vargas die Mitmachfreude, die
Schnelligkeit und das Engage-
ment der Schüler der Waldpark-
schule lobte.

seg

Nochhilfe

in der
Ferienzeit
[.f ilfe - es gibt Zeug-
I l. nissel In derTat nicht
immer ein Anlaß zltr
Freude. Ein "Bündnis für
Nachhilfe" gibt es in Hei-
delberg, bestehend aus der
Kooperation von Capito
Lernhilfe, Bergheimer Str.
59-61, und dem krnzen-
trum, Landhausstr. 16.

-Dort werden in verschie-
densten Unterrichtsformen
Nachhilfekurse für Schtiler
aller Schularten angeboten.
So sind beide Institute vom
Oberschulamt anerkannt
und arbeiten seit vielen
Jahren mit Erfolg. In Feri-
enkursen, wie z,m Beispiel
in den crsten beiden Sep-
temberwochen, können
Lücken aus dem vergange-
nen Schuljahr aufgefüLllt
werden.

Informationen unter der
kostenlosen Tel.-Nr. 08ü)-
62144453 (Capito) und
0800ßm0101
(Lernzentrum).

T\ ie Ferienliege. Die große
L) «tupp., Einä kuh kommt
selten allein oder Madame
Wuff - diese Namen gaben die L8
Schtilerinnen und Schüler der 5.,
7. und 8. Klassen ihren fertigge-
stellten Werken bei der Präsen-
tation. Zwei Tage hatten sie die
Gelegenheit gehabt, mit der
"Rest-art"-Künstlerin Eva Var-
gas aus Schrott-Teilen etwas her-

Schulsozialarbeit:

lZ nrz vor 14.(X) Uhr geht es

-N. nochmals recht leb[aft zu
in der Emmertsgrundschule.
Eine bunte Kinderschar versam-
melt sich am oberen Eingang
und wartet dort, bis die Grup-
penleiterlnnen mit ihnen in die
jeweiligen Klassenzimmer ge-
hen, wo sie bis 16.00 Uhr Zeit ha-
ben, um unter Anleitung ihre
Hausaufgaben zu erledigen und
anschließend noch gemeinsam
etwas zu spielen.
Es sind viele Kinder fremd-
sprachlicher Herkunft, die von
zu Hause arrs nicht die entspre-
chende Hilfe erhalten können,
bzw. Kinder, frir die eine feste
Gruppenstruktur zur Bewälti-
gung ihrer Hausaufgaben hilf-
reich ist.
In enger Zusammenarbeit mit
der Korektorin Frau Beiner-
Schulitz hat die Schulsozialarbeit
von päd-aktiv e.V. die Organisa-
tion der Hausaufgabenhilfe
übernommen und weiter ausge-
baut. So stehenjetzt 56 Plätze fär
die Schülerlnnen der Emmerts-
grundschule zur Verftigung, die,

Förderongebote 0n der Emmertsgrundschule
in sieben Gruppen aufgeteilt, an
allen Schultagen betreut werden.
Die Gruppengrößen wurden be-
grenzt, ein einheitlicher Beginn
festgesetzt, die Betreuungszeit
verlängert, und jede Gruppe
wird nun durchgehend von ein
bis zwei Mitarbeiterlnnen be-
treut.
Diese intensive Begleitung wird
ergänzt durch das sogenannte
"Eltern-Lehrer-Hausheft", in
dem Mitteilungen über die Haus-
aufgaben, Lernstand, Verhalten
und Teilnahme ausgetauscht
werden. Eine gemeinsame Ge-
samtlehrerkonferenz, Mitarbei-
terlnnenrunden und Elternnach-
mittage fördern die Zusammen-
arbeit und tragen wesentlich
dazu bei, daß die meisten Kinder
die Hausaufgabenhilfe regelmä-
ßig und gerne besuchen - und
dies mit ersichtlichem Lernerfolg
auch im Unterricht, wie bei einer
Umfrage bei den Lehrerlnnen
zurückgemeldet wurde.
Leider konnte noch nicht für alle
in Frage kommenden Kinder der

Emmertsgrund-Schule ein Haus-
aufgabenhilfeplatz bereitgestellt
werden, so daß auch Anfragen
von außerhalb bzw. von Eltern,
deren Kinder auf die Waldpark-
schule gehen werden, nicht er-
ftillt werden können. Die Haus-
aufgabenhilfe hat momentan
eine organisatorische und finan-
zielle Grenze erreicht, und die
Elternbeiträge von 300,00 DM
für das erste Kind und 100,00
DM für Geschwisterkinder pro
Schuljahr sollen nach Möglich-
keit nicht erhöht werden.
Um so erfreulicher war eine von
Frau Beiner-Schulitz aufgetane
Spende von Radio Regenbogen,
mit der es gelang, ab Mitte März
die 7. Gruppe ftir die Erstkläßler
sowie für sechs weitere Kinder
ein wöchentliches Angebot zur
motorischen Förderung einzu-
richten. Zudem können zwei
Kinder, die viel Unterricht ver-
säumt haben, so gefördert wer-
den, daß sie das Klassenziel
eventuell doch noch erreichen
werden.

Eine weitere Spende des Rotary-
Clubs vermittelt von der Lehre-
rin Frau Haas wird zur Intensiv-
sprachförderung von zehn weite-
ren Schülerlnnen der 2. und 3.
Klassen verwandt, die in zwei
Kleingruppen parallel zum Un-
terricht soweit geschult werden,
daß sie im neuen Schuljahr dem
Unterricht besser folgen können.
Neben den Spendenmitteln trägt
auch die enge Verzahnung von
Schule und Schulsozialarbeit
dazu bei, solche zusätztchen
Förderangebote konzeptionell
und organisatorisch rasch auf
den Weg zu bringen.
Ganz wichtig ist auch die enga-
gierte Mitarbeit der Betreue-
rlnnen.
Ftir das kommende Schuljahr
sucht die Hausaufgabenhilfe
wieder Mitarbeiterlnnen ftir
nachmittags vier bis zehn Stun-
den in der Woche; falls Sie Inter-
esse an der pädagogischen Ar-
beit mit Grundschulkindern ha-
ben, melden Sie sich bitte bei der
Schulsozialarbeit an der Em-
mertsgrundschule, i.A. Georg
Kaiser, Tel. 380024.
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Muhnende Kunst un der Struße
Eduard Moos wartete noch mit der Entzündung der Friedensfackel

Eduard Moos montiert die Flamme auf die Fackel seiner Frbiheitssta-
tue Foto: GM

Gleichgesinnte gesucht
Frauen bilden Literaturkreis

T\ ie Emmertssrunderin Ul-
L) rry" zeltentid die Altstad-
terin Elke Konstandin haben
eine Literaturgruppe "Autorin-
nen" gegrifundet, die sich schon
mehrmals - auch im Emmerts-
grund - zu Buchbesprechungen
getroffen hat.
Geistiger Gewinn, ja bitte, unter
diesem Motto steht die Litera-
turgruppe, die jetzt einen festen
Standpunkt in der Altstadt, und
zwar einmal monatlich in den
Räumen des Amts für Frauenfra-
gen, Theaterstraße 11, 1. OG, ge-
funden hat, Alle Frauen sind ein-
geladen, die sich vorstellen kön-
nen, Mitglieder des Literaturzir-
kels zu werden.
Die Lektürevorschläge gehen
reihum, so daß jede einmal ein

Buch vorschlagen kann. IJnter
Vorschlägen ist zu verstehen,
daß eine genelte Vorbereitung
auf den jeweiligen Nachmittag
erfolgt, so daß alle Mitglieder
noch mebr von der Lektäre pro-
fitieren. Die Vorbereitrrng kann
darin bestehen, daß man das
Buch intensiv liest und sich die
wesentlichen Stellen merkt oder
herausschreibt, die dann als Dis-
kussionsgrundlage dienen. Es
sollte auch Hintergrundmaterial
zum Autor und der im Buch be-
handelten Zeit (in Forrn von Fo-
tokopien für alle) geboten wer-
den. Auch anhand von Bildern
kann die typische Buchatmo-
sphäre verdeutlicht werden.
Infos gibt es unter den Tel.-Nrn.
568016 (tagsüber) oder 162692.

f f f er in der Bothestraße im
fl [,mmertsgrund um die er-

ste Linkskurve biegt, reibt sich
erstaunt die Augen. Da prangt in
einer Höhe von 2,80 Metern und
leuchtendem Grün die amerika-
nische Freiheitsstatue, in Gips
geformt, an einer Hauswand. Er-
schaffen hat sie Eduard Moos
aus Kirgisien, der bereits in sei-
ner Garage die Basiliuskathe-
drale vom Roten Platz in Mos-
kau an die Wand gemalt hat (wir
berichteten). Auch diesmal hat
Eduard Moos das Werk nach ei-
ner im Antiquitätenladen im Fa-
mila-Center erstandenen Foto-
vorlage gearbeitet. Die Fackel
der Fahne bat dabei ftir ihn eine
ganz besondere Bedeutung. Er
hat eine Weile gewartet, bis er
die auf die Fackel montierte
Flamme "entzündet" hat. Der
Grund daftir lag in dem lange un-
sicher erscheinenden Frieden im
Kosovo. Erst als Moos das Ge-
fühl hatte, dem Frieäen trauen zu
können, brachte er die Flamme
der Freiheit zum Strahlen.
Von Rußland in die USA, ein
weiter Weg der Völkerverständi-
gung, die gerade im Emmerts-
grund von großer Bedeutung
ist... Und Heidelberg mittendrin,
denn ein Heidelberg-Bild kann
sich Eduard Moos gut als nächste
Kreation vorstellen. Ob seine
vier (Haus-)Wände dafür rei-
chen? wa

VdK inlormiert
T\ er VdK (Verband der
L/ rti"gr- und Vehrdienstop-
fer, Behinderten und Rentner)
ist ein soziale Organisation und
verfolgt ausschließlich gemein-
nützige Zwecke. Er vertritt die
sozialpolitischen Interessen sei-
ner Mitglieder gegenüber der
Offentlichkeit. Der Verbands-
zweck soll vornehmlich erreicht
werden durch: Einflußnahme auf
Gesetzgebung und Verwaltung,
Betreuung der Mitglieder in ver-
sorgungs-, fürsorge, sozialversi-
cherungs-, behinderten-, sozial-
hilfe- und in anderen sozialrecht-
lichen Angelegenheiten sowie in
der Altenhilfe und Altenarbeit.
Als gemeinnütziger Verein ist
der VdK eine kostenlose Bera-
tungsstelle in sozialrechtlichen
Angelegenheiten füLr alle Btirger.
Der Ortsverband Boxberg-Em-
mertsgrund informiert über sozi-
alpolitische Themen nicht nur
seine Mitglieder, sondern auch
betroffene Bewohner. Anfragen
unter Tel. 381103 (K. Peier).

Wenn der
Emmertsgrund

korht
T\ ie Fraueninitiative Em-
L/ mertsgrund möchte ein in-
ternationales Kochbuch zusam-
menstellen unter dem Motto
"Der Emmertsgrund kocht". Da-
für benötigt sie Mithilfe, denn es

sollen möglichst viele Rezepte
zusammenkommen, z.B.:
- Lieblingsrezepte,
- Rezepte von Emmerts-

grund-Bewohnern aus aller
Welt

- Rezepte, die möglichst eia-
fach nachkochbar sind,

- "Familien"-Rezepte
Wer ein Rezept kennt, das er den
Emmertsgrund-Bewohnern wei-
tergeben möchte, kann folgende
Nummern anrufen: Tel. 384102
(Elisabeth Hofmann) oder Tel.
351368 (Susanne Eckl-Gruß).

Fumilien-(of6
(r chon lange sind die Em-
l) mertsgrunder Kinderbeauf-
tragten Ute Marie Brein und An-
drea Schmidt zusammen mit an-
deren Müttern in Sachen Fami-
liencaf6 engagiert. Nun stehen
ihnen jeden Donnerstag nach-
mittag die Räumlichkeiten des
Stadtteilvereins in der Emmerts-
grundpassage 17 dafür zur Verfü-
gung. Dort können sich Familien
mit kleinen und großen Kindern,
Freunden und Nachbarn treffen,
um zu spielen, zu basteln, sich zu
unterhalten, Kaffee zu trinken
und vieles mehr.
Doch um anfangen zu können,
werden noch Helfer zur Gestal-
tung der Nachmittage gesucht.
Außerdem brauchen die Initia-
torinnen ein Treppenabsperrgit-
ter, ein aufblasbares Planschbek-
ken und Sonnenschirme. Wer die
Gruppe in irgendeiner Form un-
terstützen möchten, melde sich
unter Tel. 380375 (Marlies Oel-
schläger-Walls) oder Tel. 383n4
(Ute Marie Brein).
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wir ' feiern

Geburtstogsfeier im Jugend- und

Fomilientreff Boxberg
Auch fi.ir die Zukunft viele Aktivitäten geplant

I m 15. Mai 199 feierte der
-{L Jugend- und Familientreff
Boxberg sein einjähriges Beste-
hen. An diesem Tag der offenen
Tär wurde bei Speisen und Ge-
tränken und viel Spaß ftir Kinder
gefeiert. Gleichzeitig wurde eine
Bilanz gezogen. Sommernachts-
fest, Flohmarkt, Reggae-Night,
Weihnachtsmarkt, Silvesterfeier
und zwei Fastnachtsveranstal-
tungen standen auf dem Pro-
gramm 1998199. Auch am auto-
freien Sonntag im September
lvar man beteiligt. Die ständigen
Angebote werden von der Be-

II f er nicht schon Tage vor-
W her den Anschlag a'n wän-

den und in Aufzügen gesehen
hatte, konnte es von weitem am
letzten Freitag im Juni sehen:
Die Spielstube Emmertsgrund -
eine Einrichtung des Deutschen
Kinderschutzbundes - feierte vor
der Passage 29 ihr Sommerfest.
"Wir haben im Vorfeld 140 Teil-
nehmerausweise ftir die Spielsta-
tionen angefertigt", war von Se-
rena Riedl, Mitarbeiterin der
Spielstube, zu hören, "und sie
reichen nicht aus. Manchen Aus-
weis teilen sich zwei, drei Kin-
der." Liebevoll als Papagei ge-
staltet war der heißbegehrte
Ausweis, der zum Mitmachen
berechtigte. Von vier bis zwölf,
dreizehn Jahren waren die, die
sich an acht Stationen erprobten,
alt. Da hieß es, schnell Schiffe an
Fäden aufrollen, Ringe werfen,
Seeräuber abschießen, nach
durchlaufenem Geschicklich-
keitsparcours das Schwert holen,
sich als Seeräuber verkleidet

über Inseln, sprich leere Bierkä-
sten, retten, Diamanten aus dem
Sand sieben, Fische angeln und
Przzlelegen. Viele der Stationen

Heidelbergs ülteste Bürgerin

begeht ihr 107. Wiegenfesl
OB Beate Weber überbringt Glückwünsche

Immer wieder in Aktion: die Boxberger Hip-Hop-Mödchen bereichern
dos Fest des Jugend- und Familientreffs Foto: Tittebrandt

völkerung gut angenommen. Sei
dies der Tanzkurs der Hip-Hop-
Mädchen oder der Mittwochs-
abendtreff. Auch der Kindertreff
bietet eine schöne Freizeitgestal-
tung. Die Vermietung der
Räumlichkeiten für Familienfe-
ste wird von der Bevölkerung
sehr gut angeoommen. Frau
Dürringer gibt gerne Auskunft,
Tel, 382666. Auch im zweiten
Jahr wird der Jugend- und Fami-
lientreff wieder aktiv sein.
Eine Beteiligung am 2. Erlebnis-
tag ist genauso geplant wie ein
Sommernachtsfest im Juli mit
Live-Musik. KK

f, lisabeth Boppel kann be-
D reits auf über ein Jahrhun-
dert Wettgeqchehen zurückblik-
ken. Sie ist die zweitälteste Bür-
gerin in Baden-Württemberg -
die älteste ist gerade nur fänf
Wochen älter. Als Elisabeth
Boppel am 23. April 1891 in
Waldhilsbach geboren wurde, re-
gierte in Berlin Kaiser Wilhelm
IL, in Wien saß Kaiser Franz Jo-
seph auf seinem Thron, Reichs-
kanzler Bismarck wurde seines
.Amtes enthoben, und nur sechs
Jahre zuvor ertrank auf myste-
riöse Weise der Märchenkönig
Ludwig.
Sie hat hautnah als Augenzeugin
den Ersten Weltkrieg miterlebt,
Weltwirtschaftskrise, den NS-
Terror und den Zerfall des
Reiches.
Elisabeth Boppel blieb Heidel-
berg immsl hgu. Nach dem Tode
ihres Mannes vor 30 Jahren zog
sie als eine der erstbn Mieterin-
nen in das neu erbaute Louise-
Ebert-Heim ein. Solange es ihre
Kräfte zuließen, versorgte sie
sich in ihrem kleinen Haushalt
selbst. Jetzt wird sie im Pflegebe-
reich betreut und versorgt.
Oberbürgermeisterin Beate We-

ber überbrachte ihr an ihrem Eh-
rentag Glückwünsche vom Bun-
despräsidenten Roman Hetzog;
vom Ministerpräsidenten Erwin
Teufel und der Stadt Heidelberg.
Beate Weber drückte in ihren
persönlichen Glückwünschen
aus, daß es eine ganz besondere
Gnade sei und nur wenigen Men-
schen vergönnt, auf ein ganzes
Jahrhundert zurückzublicken.

Gerlinde Gregor

Elisabeth Boppel im Kreß von

Gratulanten Foto: Gregor

Illlit Eifer durch die Spielstotionen

waren aufwendig von den Mitar-
beitern und Helfen im Vorfeld
gestaltet worden - die vielen Kin-
der zeigten ihre Freude im Eifer

und in der Begeisterung, mit der
sie bei der Sache waren., Verlie-
rer gab's natürlich nicht - zum
Schluß bekam jeder, der mitge-
macht hatte, ein Seeräuber-Nik-
kytuch. Für die Stärkung zwi-
schendurch sorgten die Mitarbei-
terinnen von der Kleiderstube,
die die Kinder mit Kuchen und
Saft versorgten. seg

Spielstube Emmertsgrund wieder mit Sommerfest in der Passage

Foto: privatWas ßt denn da im Sand versteckt? Wer kröftig siebte, fand die Diamanten...
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Leserbriefe zur Reinerhaltung von Luft und Umwelt

Wosset, Wuld und luft om Berg

Rodler im ilorhteil?
Wir erinnern uns: Vor wenigen
Jahren wurde Heidelberg in ei-
nem bundesweiten Wettbewerb
im Vergleich zu andern Städten
ein Spitzenplatz als radfahrer-
freundlicher Stadt zuerkannt.
Gewiß gab es damals schon mehr
als in anderen Städten geson:
derte und markierte bzw. be-
schilderte Radfahrwege, vor al-
lem im und zum Neuenheimer
Feld, wo schon im Rahmen der
Erschließung und Planung des
Uni-Neubauviertels diesem um-
weltfreundlichen, billigen und
gesundheitsfördernden Ver-
kehrsmittel Rechnung getragen
wurde. Aber auch in anderen
Stadtteilen wie der Altstadt
(Radfahrstraße Plöck, Kirch-
heim, Weststadt, Rohrbach u.a.)
wurden schon Radwege angelegt
und ausgezeichnet.
Aus unserer Sicht jedoch, näm-
lich der Hangbewohner - und das
dürften in den Stadtteilen und
-vierteln Boxberg, Emmerts-
grund, Schlierbach, Ziegelhau-
sen, Neuenheim und Teilen der
Altstadt beim Schloß schät-
2rrngsweise bald ein Viertel der
Einwohner sein - kann man je-
doch gar kein Entgegenkommen
der Stadtverwaltung bislang fest-
stellen. Auch scheinen die Juro-
ren damals nur die Ebene begut-
achtet zu haben. In dieser Hin-
sicht müßte Heidelberg ru Zeit
nur ein mittlerer oder gar unte-
rer Platz im Vergleich mit ande-
ren deutschen Städten gebühren,
jedenfalls mit solchen, die vor-
rangig oder nur teilweise ihre
Wohnlagen auf Hängen oder
Bergen stehen haben.
Obwohl im Falle des jüngsten
Stadtteils Emmertsgrund die Lö-
sung zur vollen Zufriedenheit
der Bewohner, die radetn oder es
gerne täten, voll und gaaz eL
kannt und bekannt ist, wie aus
dem Rahmenplan, Teil 2: Erlt-
wicklungskonzept und Maßnah-
meovorschläge, vom April 1999
klar hervorgeht, geschah bislang
gar nichts! Dort steht unter 4.1

Städtebauliche Ziele: stadt- und
umweltverträglicher Verkehr,
Seite 18, Absatz 3, folgendes:
"Für den Fahrradverkehr wird es
in erster Linie darum gehen, den
beschwerlichen Weg vom Tal her
zuvermeiden, indem die HSB ihr
Angebot zur Mitnahme von
Fahrrädem nicht nur auf die ver-
kehrsarmen Zeiten beschränkt. "
Und weiter ist zu lesen im Kap.
7: Unterwegs im und zum Em-
mertsgrund, unter 7.3: Radver-
kehr auf Seite z[4 und 45 folgen-
des: "...Vor allem aufgrund der
topographischen Lage des Stadt-
teils ist im Vergleich zu anderen
Stadtteilen der Radverkehrsan-
teil stark unterdurchschnittlich.
Durch (...) eine stärkere Ver-
knüpfung mit dem OPNV soll
der Anreiz zur Nutzung des
Fahrrades erhöht werden. Mögli-
che Maßnahmen: Ausweitung
der Fahrradmitnahmemöglich-
keiten, . insbesondere bergauf-
wärts." Unter diesem Absatz ist
auf Seite 45 der überdachte Ab-
stellplatz bei der Haltestelle
Rohrbach-Süd mit nur zwei ver-
lassenen Drahteseln zu sehen.
Außerdem soll "ein fahrrad-
freundliches Klima durch ent-

sprechende Aufklärungskampa-
gnen gefördert werden."
Sind diese wohlbekannten und
erkannten Maßnahmen aber
auch ernst gemeint? Das heißt:
Will man sie auch wirklich
durchsetzen und zur Förderung
des umweltfreundlichen Indivi-
dualverkehrs Realität werden
lassen? Oder sind es bloß Ab-
sichtserklärungen, die immer
wieder an einem unverständli-
chen und starren Widerstand der
HSB zum Scheitern verurteilt
bleiben?
Sowohl beim Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad Club (ADFC) als
auch beim Umweltzentrum des
Bundes für Umwett- und Natur-
schutz Deutschland (B[IND)
und auch beim Bezirksbeirat
Emmertsgrund ist die unbegrün-
dete und unerklärliche Ableh-
nung der HSB eines Mitnehmens
des Fahrrades im Bus auf der
Steigung im,:Bereich einer Sta-
tion - von Rohrbach Süd bis zum
Mombertplatz bzst. zum Louise-
Ebert-Heim für die Boxberger
Radler - wohlbekannt,
Gründe daftir weiß man
zu netrnen.

jedoch
nirgends

Hans-Udo Krasser

Souberkeit
ist eine Zier
Im Wald zu wohnen, das ist schön,
Wolken weiß am Himmel steh'n,
auch Blumen blühen schön und'
rund
und geben uns den Sommer kund.
Ein Paradies, das könnt sich
lohnen
für alle Menschen, die hier
wohnen.
Doch diesen Zustand zu erhalten,
laßt Ordnung überall uns walten
und schmeißt nicht einfach jeden
Dreck
so mir nichts, dir nichts einfach
weg
Dann ist es auf dem Berge hier
ein lebenswertes Wohnquartier.

Herbert Schade

er{55ru.a

Gift im Wosser?
Ich habe den Artikel über das
Schweinsbrunnenwasser gelesen,
der mich sehr beängstigt hat. Ich
hole mir das Wasser, seitdem ich
in Deutschland bin, das heißt,
seit fünfeinhalb Jahren; ich
trinke davon, koche Tee, Kaffee
und das Essen mit diesem Was-
ser. Ich war bzw. bin der Mei-
nung, daß Quellwasser das beste
und reinste Wasser ist. Ich
dachte, es ist medizinisch bewie-
sen: Wenn Wasser abgekocht
wird, dann ist es schon keimfrei.
Was ich gerne erfahren würde, ist
die Meinung eines Mediziners.
Wie steht es um die anderen
Quellen in Heidelberg?

Nasrin Dizayee

Anmerkung der Redaktion: Wir
leiten Ihre Fragen an die städti-
schen Wasserwerke weiter.
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-Pressemitteilung-

Stadtwerke Heidelberg bauen Klärgas-BHKW
Das bedeutendste Merkmal eines Blockheizkraftwerkes ist die
gleichzeitige Erzeugung von Strom und Wärme. Durch den Pro-
zess der Kraft-Wärme-Kopplung wird Primärenergie gespart
und dadurch wiederum der CO2-Ausstoß verringert.

Die Stadtwerke Heidelberg AG (SWH) hat schon mehrere erd-
gasbetriebene Blockheizkraftwerke gebaut, u.a. im Hallenbad
Köpfel und in der neuen Wohnanlage auf dem ehemaligen Ge-
lände der Alten Stadtgär1nerei. Jetzt erhielten die Heidelberger
Stadtwerke vom Abwasserzweckverband Heidelberg (MV) den
Auftrag, ein mit Klärgas betriebenes Blockheizkraftwerk zu bau-
en und zu betreiben. ln dem neuen Heizkraftwerk wird anstelle
von Erdgas Klärgas zur Eaeugung von Strom und Wärme ver-
wendet.-So wird verhindert, dass täglich über 4.000 me Klärgas
ungenutzt abgefackelt werden.

Dabei erzeugt die aus zwei BHKW-Modulen bestehendeAnlage
etwa 500 kW elektrische und etwa 700 kW thermische Leistung.

Der gewonnene Strom fließt ins Versorgungsnetz der Stadtwer-
ke H-eidelberg. Mit der Abwärme werden die Faultürme und das
Betriebsgebäude beheizt.

Die Stadtwerke Heidelberg AG will u.a. mit dem Bau von Block-
heizkraftwerken ihren Beitrag dazu leisten, das große Ziel, in
Deutschland bis zum Jahr 2005 den Kohlendioxid-Ausstoß zu
senken, zu erreichen.

r
Ferterr,urohrr,urr'g

(2/max.3 Personen)

zwischen Iller und Ostrach
im gastlichen Oberallgäu, nahe Oberstdorf,
von Privat zu vermieten.
o Dachstudio . ruhige lage
. überd. Balkon . fteier
.individuellund gepflegt Panoramablick

Telefon O 83 2l / I4E 55,2Rückruf

Wir suchen dringend

Ar zthelf eri n oder Kra n kenschwester

auf 630-DM-Basis ab sofort.

TelefontO 6221 1382211
Mo.-Fr. 8.30 - 12.30 Uhr

AUSonUCKSMALEN
für Kinder ab 4 Jahren und Erwachsene

Atelier Eri ka Syska-Reis
Tullastr. 19' HD-Rohrbach Süd
Mobiltel. 01 71 / 1 47 0512

-Pressemitteilung-

Stadtteilbezogene Öpt tV- tnto via I nternet
Die Heidelberger Straßen- und Bergbahn AG- (HSB) hat zum
30.05.1999 beleits einige ihrer angekündigten Maßnahmen zur
Optimierung des OPNv-Angebotes umgesetzt.

- Linie 1: Endstelle Bismarckplatz; -- Einbinduno der OEG in das innerstädtische Schienenver-
kehrsangeäot im 1 0-M inuten-Takt;

- Linie 3lIganztägiger 1O-Minuten-Takt zwischen Emmerts-
grund und Rohrbach-Süd

- tinie 1 und 4: ergänzen sich zu einem S-Minuten-Takt zwi-
schen Römerkreis und Blumenthalstraße-West

Weitere Maßnahrnen, die sich in der Planung befinden, wurden in

einer Broschüre zusammengefaßt und sind jetzt auch im lnternet
zu finden. Unter der Adresse http://www.hvv-heidelberg.de -
Stichwort ÖPNV-Maßnahmen - können stadtteilbezogene lnfor-
mationen zu Linien- und Fahrplanänderungen abgerufen wer-
den, so die HSB.

l

Unsere Hauskapelle für Trauerf-eiern aller Konfessionen
in würdigem Rahmen.

Erd- und Feuerbestattungen - Bestattungsvorsorgen

Lessingstraße l2-14 . Im Buschgewann 24
Hauskapelle und Abschiedsräume: Vangerow straße 27 -29

Tenrral-Ruf - 2 88 88 - rrg und Nacht

Bitte informieren Sie sich iiber unser günstiges Preis- Leistungs-
verhältnis und fordern Sie unser Hausprospekt an.

Bestattqngstpus
He[delberg

Kinder haben Fragen. Und Eltern?
Wir haben Zeit für Eltern, ihre Fragen, Sorgen
und Probleme!

Elterntelefon:
o 62 2{ - 600 300

Mo. {0.-121Di. 17-19 Uhr Ielefom
Icrg rr. NGtGhl

o 6221l
22472

lhr l«ompelenler
Ansprechporlner in ollen

Beslollungslrogen

w
K.'H. Hesser

Bergheirner Sk 56,69i 15 Heidelberg
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